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eigene Münzen zu prägen und in Krummau eine Münzstätte zu errichten.
Die Münzstätte wurde im Jahre 1640 errichtet und bis zum Jahre 1695

wurde hierauf in Krummau Eggenberg'sches Geld geprägt. Nicht lange
nach der Erwerbung der Herrschaft Krummau gingen auch die Aatiborziher
Bergbaue in den Besitz des Eggenberger über, der n'nn die dortigen Erze
an Ort und Stelle verschmelzen ließ. Zwischendurch zeigte man aber 1633

in Krummau Lust, die Schmelzhütte wieder zu betreiben, und es wurden
auch einige alte Bergleute darüber einvernommen, wie die verfallene Kies¬
grube im Garten des Bürgers Novosedl wieder aufzugewältigen wäre.
Nach einem Bericht vom 31. August 1637 hatte man im alten Bergbau
am Pohlner Gebirge, der Reichen Trost-Grube, wieder zu arbeiten begonnen,
doch anscheinend mit sehr geringem Erfolge.

Nach 30jährigem Stillstand war im Jahre 1641 die Krummauer
Schmelzhütte doch wieder zum Betriebe eingerichtet worden und vom Jahre
1642 erschienen wieder Schmelzberichte. In den folgenden drei Jahren
wurden daselbst an Brandsilber 1914 Mark 14 Loth erzeugt, die einen Wert
von 28.633 Gulden hatten. Woher die Erze kamen, die • in jener Zeit
in Krummau verschmolzen wurden, ist aus den Akten nicht ersichtlich,

doch ist anzunehmen, daß es Ratiborzitzer Erze waren, da um diese Zeit
die dortige Schmelzhütte wegen Baufälligkeit außer Betrieb gesetzt war.
Die wenigen in Krummau geschürften Erze und vielleicht auch solche aus
Rudolfstadt mögen dabei gewesen sein. In der gulsherrlichen Münzstätte
aber wurden an Silbermünzen ausgeprägt:

im Jahre 1643 . . . 7.957 Gulden
im Jahre 1644 . . . 10.740 Gulden.

Der Krummauer Schmelzmeister Christian Drerler bezog 1672 nach¬

stehendes Jahreseinkommen: Bargeld 52 fl, 6 Faß Bier, 1 Strich Weizen,
6 Strich Korn, 1 Strich Gerste, 1 Strich Erbsen, 50 Pfund Käse, ebensoviel
Schmalz, ein Biertelküffel Salz und 8 Klafter Kolz.

In einem Bericht des fürstlichen Münzmeisters an seinen Dienstherrn
vom 22. August 1685 fragt ersterer an, ob von der Stadl Krummau
200 Zentner vorrätiges Erz gekauft werden könne, woraus hervorgeht,
daß die Stadt selbst damals noch Bergbau betrieben hat. Vom 3. bis
7. November 1691 wurde in der Krummauer Schmelzhüite die letzte

Silberschmelzung vorgenommen, wobei 35 Mark 2 Loth Silber gewonnen
wurde, deren Wert rund 738 fl betrug. Nach Abzug der Schmelzungs¬
kosten verblieb ein reiner Nutzen von rund 566 fl. — Von 1691 bis 1728
wurden weder in Ratiborzitz Erze gewonnen noch in Krummau Schmelzungen
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